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DIE LAPPENTAUCHER (PODICIPIDAE) ALS WINTERGÄSTE
AUF DEN SALZKAMMERGUTSEEN 1967/68 BIS 1975/76

Von Franz M i t t e n d o r f e r

(Mit 3 Abbildungen im Text)

Einleitung

Seit neun Jahren wird auf den oberösterreichischen Salzkammergutseen eine
Winter-Wasservogelzählung einheitlich durchgeführt. Diese quantitative, feld-
ornithologische Arbeit erfolgt im Rahmen der internationalen Wasservogelzäh-
lung jährlich Mitte Jänner - jeweils an dem dem 15. Jänner am nächsten ge-
legenen Sonntag. Durch diese Wasservogelzählung werden mehrere Ziele
angestrebt (SCHUSTER, 1975).

a) l o k a l - durch diese regelmäßige Kontrolle eines bestimmten Gewässers
kann langfristig auch eine Bestandsentwicklung erkannt werden,

b) r e g i o n a l - die Zählergebnisse benachbarter Gewässer gestatten einen
Einblick in geschlossene, größere Lebensräume (ζ. Β. die Salzkammergutseen),

c) ü b e r r e g i o n a l - durch diese Zählergebnisse werden Bestandsangaben
in Großräumen ermöglicht und geben Auskunft über einzelne Arten in den ver-
schiedenen Winterquartieren.

Für den Traunsee habe ich die Zählergebnisse stets sorgfältig analysiert und
statistisch auf gesicherte Aussagen überprüft. Dabei ergaben sich oft größere
Schwankungen und scheinbare Unregelmäßigkeiten. Da es sich aber beim
Traunsee um kein isoliertes Einzelgewässer der weiteren Umgebung handelt,
sondern nur um einen See einer Seengruppe, nämlich um einen See der Salz-
kammergutseen, drängte sich dabei die Überlegung auf, den Mitwinterbestand
der Lappentaucher (Podicipidae) auf den Salzkammergutseen einer Analyse zu
unterziehen. Ein weiterer Anlaß für die Arbeit ist darin zu erblicken, das lang-
jährig gesammelte Zahlenmaterial in analysierter Form Ornithologen und na-
turwissenschaftlich Interessierten zugänglich zu machen.

Seit dem Winter 1967/68 liegen für den Traunsee, Hallstätter See, Atter-,
Mond- und Irrsee Zählergebnisse vor, vom Wolfgangsee erst ab dem Winter
1970/71. An dieser Stelle sei den Zählern, die sich an der mühevollen Arbeit be-
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teiligten, herzlichst gedankt: Gudrun E g e l k r a u t , Alfred F o r s t i n g e r ,
Maria und Helmut M i t t e n d o r f e r (Traunsee) - Franz Ζ a η d (Hallstätter
See) - Dr. Gerald M a y e r (Attersee, Mondsee und Irrsee) - Friedrich L a c -
ch i η i (Mondsee und Wolfgangsee).

Durch ihre Mitarbeit wurde der Grundstein zu dieser Arbeit gelegt. Beson-
derer Dank gebührt ferner Herrn Dr. Gerald Mayer für die Beratung und
Durchsicht des Manuskriptes.

Das Zählgebiet

T r a u n s ee (T)

Der Traunsee erstreckt sich ziemlich genau in NS-Richtung, er ist mit 191m der
tiefste, mit einer Seehöhe von 422 m der tiefst gelegene See aller Salzkammergut-
seen. Die Fläche beträgt 24,5 km2 bei 50,2 km Uferlänge.

Das Ostufer des Traunsees ist felsiges Steilufer und verläuft am Fuße des
Traunsteins (1690 m) und Erlakogels (1570 m). In diesem Bereich steigt das Ge-
lände innerhalb einer Entfernung von 1 km vom Seeufer auf eine Höhe von
1500 m bis 1600 m an. Am Südufer ist das Mündungsgebiet der Traun, ein fla-
ches Schwemmgebiet. Das Westufer im Süden ist ebenso wie das Ostufer felsiges
Steilufer, das am Fuße des Sonnsteins (950 m) verläuft. Nach Norden hin wird
das Steilufer sehr jäh durch ein Flachufer abgelöst. In rund 2 km Entfernung
vom Seeufer verlaufen die Flyschhügel (Mühlbachberg, 600 m; Grasberg,
600 m; Gmundner Berg, 800 m). Am Nordufer liegt Gmunden am Traunaus-
fluß. Das Ostufer verläuft im Norden am Abhang.des Grünbergs (1000m);
hier steigt das Ufer innerhalb 1 km vom Seeufer auf eine Höhe von 600 m bis
1000 m an.

H a l l s t ä t t e r See (H)

Auch der Hallstätter See liegt wie der Traunsee nahezu in NS-Richtung in 508 m
Seehöhe. Die größte Tiefe beträgt 125 m, die Fläche 8,6 km2 bei 21,6 km Ufer-
länge.

Das Ostufer ist ein felsiges Steilufer am Fuße des Sarsteines (1970 m). In einer
Entfernung von 2 km vom Seeufer ist ein Höhenanstieg von 500 m auf 1600 m
bis 1900 m zu verzeichnen. Das Mündungsgebiet der Traun bei Obertraun ist
ein flaches Anschwemmungsgebiet am Südufer; die Dachsteingruppe mit dem
Krippenstein (2100 m) und Speikberg (2100 m) ist vom Seeufer etwas zurückge-
rückt. Das Westufer weist ebenfalls ein felsiges Steilufer am Fuße des Plassen-
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stockes (1200 m) und des Zwölferkogels (1600 m) auf. Das Nordufer bei Steeg
ist wiederum ein ausgeprägtes Flachufer am Ausfluß der Traun.

Der Hallstätter See ist indirekt durch das Tal der Traun mit dem Traunsee ver-
bunden.

Wolf g a n g - o d e r A b e r s e e (W)

Dieser See erstreckt sich in EW-Richtung. Mit einer Seehöhe von 539 m liegt er
um mehr als 100 m höher als der Traunsee und noch um 40 m höher als der Hall-
stätter See, die größte Tiefe beträgt 114 m, die Fläche 13,2 km2.

Das Bild dieses Sees ist ein ganz anderes als das des Traunsees oder des Hall-
stätter Sees. Der Wolfgangsee weist überhaupt kein Steilufer auf, er ist umrahmt
von höheren Hügeln (600 m bis 800 m), erst jeweils in größerer Entfernung vom
Seeufer erheben sich Berge wie Schafberg (1780 m) und Vormauerstein (1450 m)
im Norden. Im Nordwesten des Wolfgangsees steigt das Gelände innerhalb von
1 km vom Seeufer von 540 m auf rund 800 m an. Im Süden liegen Zwölferhorn
(1500 m), Bleckwand (1500 m) und Rettenkogel (1780 m). In einer Entfernung
von 1 km vom Seeufer steigt hier das Gelände auf rund 800 m an, demnach haben
wir im Süden ungefähr den gleichen Anstieg wie im Nordwesten.

Der Wolfgangsee ist durch das Tal der Ischl mit dem Trauntal verbunden und
so indirekt nach Süden mit dem Hallstätter See und nach Norden mit dem
Traunsee.

A t t e r s e e (A)

Der Attersee ist flächenmäßig mit 45,9 km2 der größte See des Salzkammergu-
tes; die Uferlänge beträgt 50,2 km. Seine größte Tiefe liegt bei 171 m, die See-
höhe bei 467 m.

Auch dieser See weist NS-Richtung auf. Nur am kurzen Südende hat er ein
felsiges Steilufer am Fuße des Breitenberges (1400 m). Das Ostufer wird durch
ein Hügelland gebildet, das nach Norden hin an Höhe verliert (von 600 m auf
500 m). Von fast gleicher Beschaffenheit ist auch das Westufer, es ist wie das
Ostufer größtenteils ein Flachufer. Diese Hügelkette nimmt von Süden nach
Norden an Höhe stark ab (von 1000 m auf 500 m). Ein ausgeprägtes Flachufer
zeigt das Nordufer beim Ausfluß der Ager.

Der Attersee und der Traunsee sind im Süden durch das Höllengebirge
(Hochleckenkogel, 1690 m am Westende und Feuerkugel, 1600 m am Ostende)
getrennt. Im übrigen Bereich liegen zwischen diesen beiden Seen Flyschrücken
(Richtberg, 1000 m; Hongar, 940 m), vorgelagert nach Osten sind noch Gras-
berg (600 m) und Gmundner Berg (880 m). Die Luftlinienentfernung zwischen
Attersee und Traunsee beträgt rund 40 km. Der Attersee ist mit dem Mondsee
eng verbunden.
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Μ ο η d s e e (M)

Dieser Salzkammergutsee erstreckt sich in nahezu EW-Richtung. Seine Seehöhe
beträgt 481 m, seine Fläche 14,2 km2; er ist mit dem Wolfgangsee gleich groß.
Seine größte Tiefe beträgt 68 m. Der Mondsee weist nur am Südufer ein kleines
Stück felsiges Steilufer auf, ansonsten ist dieser See in ein Hügelland eingebettet.
Während das Westufer ein Flachufer ist - das Mündungsgebiet der Fuschler
Ache - , ist das Nordufer von einer Hügelkette (rund 500 m) umgeben. So zeigt
der Mondsee das typische Bild eines Alpenvorlandsees.

Zwischen Mondsee und Attersee liegt nur das 2,5 km lange Tal der See-Ache.
Auch zum Irrsee ist die Verbindung offen und durch das breite, 5,5 km lange
Tal der Zellerache gegeben. Zum Wolfgangsee hin liegt der Riegel von Schaf-
berg und Drachenwand, der aber durch den nur rund 600 m hohen Sattel von
Scharfling unterbrochen ist.

Z e l l e r - o d e r I r r s e e (I)

Dieser kleinste der besprochenen Seen (5 km2) liegt in NS-Richtung. Die Tiefe
beträgt nur 32 m. Der Zellersee weist überall Flachufer auf, obwohl er der
höchstgelegene See (555 m) ist. Diese Flachufer zeigen an vielen Stellen ausge-
sprochene Ufermoore. Das Gelände steigt in einer Entfernung von 1,5 km vom
Seeufer auf eine Höhe von rund 900 m an. Besonders erwähnenswert ist ferner,
daß dieser See während des Winters meist zugefroren ist.

Die Zählergebnisse

Wenn man die jeweiligen Zählergebnisse genauer betrachtet, so könnte man mit
Recht geneigt sein, diese Zahlen als äußerst ungenau und daher statistisch nicht
brauchbar hinzustellen. Nimmt man als Beispiel die Zahlen der äußerst dicht be-
siedelten Gmundner Bucht am Traunsee her, so muß man sagen, daß es fast nicht
möglich sei, hier eine einwandfrei, auf Einzelexemplare genaue Zählung vorzu-
nehmen. Es ist auch nicht zu leugnen, daß diese Zahlen tatsächlich mit Fehlern
verschiedener Art (Doppelzählung von Tieren, übersehene Tiere u. dgl.) behaf-
tet sind.

Ein bedeutendes Grundprinzip der Statistik ist wohl die gleiche Vorausset-
zung für alle Zähldaten. Will man aber möglichst brauchbare Werte erhalten, so
ist es unumgänglich, dieses Prinzip der Statistik sehr genau zu beachten und zu
befolgen, um die Fehlerquelle möglichst klein zu halten. Gerade dieser Grund-
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satz wurde bei der Wasservogelzählung stets beachtet, befolgt und durch gleiche
Faktoren bei jeder Zählung wurden die Fehlerquellen ganz gering gehalten.
Diese Faktoren sind:
a) das alljährlich gleiche Zähldatum,
b) die gleiche Zählstrecke in möglichst gleicher Richtung,
c) die nahezu gleiche Uhrzeit am Zähltag, um den gleichen täglichen Tages-

rhythmus der Tiere vorzufinden,
d) im allgemeinen die gleiche Person, die die Zählung vornimmt. - An der Was-

servogelzählung beteiligten sich durchwegs sehr gute Feldornithologen (Be-
obachter).
Selbstverständlich gibt es auch Faktoren, die nicht berücksichtigt werden

können, die sich aber vielleicht nicht sehr gravierend auswirken wie ζ. Β. Ta-
geswitterung, Großwetterlage u. dgl.

Unter diesen aufgezählten Voraussetzungen muß man wohl die einzelnen
Zählergebnisse als statistisch gut brauchbare Werte ansehen.

Arbeitsmethode

Die Zählergebnisse der einzelnen Salzkammergutseen wurden mit einfachen sta-
tistischen Verfahren analysiert. Grundsätzlich wurden nur anerkannte Metho-
den angewandt, um die gestellten Fragen beantworten zu können, jedoch wurde
niemals eine bestimmte Methode deshalb verwendet, um ein bereits ins Auge ge-
faßtes Resultat zu erhalten. Die Hauptaufgabe der vorliegenden Analyse ist da-
hin gerichtet, Bestandsentwicklungen auf den einzelnen Seen zu erkennen und
von diesen Ergebnissen auf die Bestandsentwicklung der Salzkammergutseen als
ein regionales Gebiet zu schließen. Von besonderem Interesse war auch die Fra-
ge, ob auf den einzelnen Seen parallele Bestandsentwicklungen zu erkennen
seien. Weitere Fragen waren:
a) Wie verteilt sich der Gesamtbestand einer Art auf die einzelnen Seen?
b) Werden von den einzelnen Arten bestimmte Gewässer bevorzugt oder ge-

mieden?
Da man an absoluten Zahlen (reinen Zahlen) nur sehr schwer eine Bestands-

entwicklung erkennen kann, mußte vielfach die prozentuelle Analyse (Aus-
druck in Prozenten) verwendet werden. In den Tabellen werden prozentuelle
Werte einer besseren Übersicht wegen nicht aufgenommen.

Ausgangspunkt und Grundlage der vorliegenden Untersuchung ist der
Durchschnittswert (x), ein einfacher Durchschnitt, das arithmetische Mittel

χ = - 7 x i
η Z_ l
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Um ein einfaches Ergebnis zum Erkennen der Bestandsentwicklung zu bekom-
men, wurden jeweils die letzten Jahre zu einem Untersuchungszeitraum zu-
sammengefaßt und von jedem See und jeder Art der dazugehörige Mittelwert er-
rechnet; schließlich wurden die so erhaltenen Werte miteinander verglichen und
durch Prozentwerte ausgedrückt, ζ. Β.:

x: 31-*40 d.i. 22%

Im untersuchten Zeitraum stieg der Mittelwert (x) von 31 auf 40 Tiere, was einer
Zunahme von 22 % entspricht.

Um eine noch genauere Analyse als Antwort auf die Frage nach der Bestands-
entwicklung zu bekommen, bedient man sich der Standardabweichung (s), die
in älteren Werken auch als Streuung bezeichnet wurde.

Die Standardabweichung (s) oder mittlere quadratische Abweichung der
Zählwerte vom Mittelwert (x):

s =

Die Standardabweichung s entspricht somit der Quadratwurzel aus der Summe
der Abweichungsquadrate gebrochen durch die um 1 verminderte Anzahl der
Zählwerte. Sie ist durch das Vorzeichen ± gegeben.

χ: Π ± 30

d. h. die Zählergebnisse lassen sich rechnerisch in einem Bereich zwischen 47
und 107 Tieren einordnen. Je kleiner die Standardabweichung dem Betrage nach
ist, desto größere Genauigkeit und Regelmäßigkeit ist gewährleistet. Auch in
diesem Falle, um eine noch bessere Vergleichsmöglichkeit zu haben, wäre es
vorteilhaft, die Standardabweichung auch durch einen Prozentsatz vom Mittel-
wert auszudrücken. Davon wurde aber aus Gründen der Übersichtlichkeit Ab-
stand genommen.

Um aber eine Bestandsentwicklung möglichst exakt festzustellen, bedient
man sich der Regression, einer Umwandlung der Einzeldaten in eine lineare
Funktion (Gerade) (BERTHOLD, BEZZEL, THIELKE, 1974). Mit Hilfe der
Regression wird die Bestandsentwicklung zahlenmäßig und graphisch veran-
schaulicht.

Mit den drei Werten: Mittelwert, Standardabweichung (s) vom Mittelwert
und Regression - ist es möglich, die Bestandsentwicklung einzelner Arten auf
den einzelnen Seen und im Salzkammergutseengebiet im allgemeinen festzu-
stellen.

©Oberösterreichischer Musealverein - Gesellschaft für Landeskunde; download unter www.biologiezentrum.at



Die Lappentaucher als Wintergäste 213

Die einzelnen Arten

Haubentaucher - Podiceps cristatus

Am Gesamtbestand des Haubentauchers auf den Salzkammergutseen zeigt der
Durchschnittswert von 1968 bis 1974 einen sehr konstanten Wert von rund 76
Tieren. Durch die starke Anhäufung am Mond- und Irrsee in den Jahren 1975
und 1976 ergibt die Analyse einen Anstieg von 76 Tieren auf 88 Tiere, was einer
prozentuellen Zunahme von rund 16% entspricht, bei einer Standardabwei-
chung von rund 40 % um den Mittelwert.

Der Haubentaucher zeigt in seinem Winterquartier auf den Salzkammergut-
seen keine einheitliche Bestandsentwicklung. Während am Traun- und Atter-
see deutlich eine fallende Tendenz erkennbar ist - Abnahme um rund 20 % —,
zeichnet sich am Hallstätter See und Wolfgangsee eine leichte Zunahme ab,
am Mondsee ergab sich eine starke Zunahme. Der Analyse nach meidet der
Haubentaucher den Hallstätter See (9 % des Gesamtbestandes), er bevorzugt
scheinbar den Traun- und Mondsee mit rund je 30% des Gesamtbestandes.
Am Wolfgangsee und Attersee finden wir durchschnittlich je 17% des Ge-
samtbestandes.

UTSCHICK (1976) zeigt, daß auf bayrischen Seen die Zahl der Hauben-
taucher mit sinkender Gewässergüte exponentiell steigt und schlägt vor, die
Art als Indikator für diese zu verwenden. Möglicherweise steht daher die Ent-
wicklung des Haubentaucherbestandes mit Änderungen in der Gewässergüte
in Zusammenhang.

Tab. 1 : Bestandsentwicklung des Haubentauchers

Τ Η W A M gesamt

1968-1972
1968-1973
1968-1974
1968-1975
1968-1976

35
34
31
28
26
χ :

35

± 3 3
± 3 0
± 2 8
± 2 7
± 2 6

^ 2 6
26 % Abn.

6 ± 5
8 ± 5
7 ± 5
7 ± 5
7 ± 5
χ :

6 ->7
17% Zun

_

-
-

12 ±
13 ±
χ :

12 -+
L. 8 %

7
6

13
Zun.

15 ± 5
14 ± 5
13 ± 5
12 ± 5
12 ± 6
χ :

15 -Η> 12
20 % Abn.

14 ± 12
16 ± 11
17 ± 11
23 ± 2 0
24 ± 19
χ :

14 ->24
71 % Zun.

76
77
76
85
88
χ :

76

± 3 0
± 2 7
± 2 4
± 3 3
± 3 3

^ 8 8
16% Zun.
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Tab. 2: Zahlen der Haubentaucher auf den einzelnen Seen

H W M Summe

1968
1969
1970
1971
1972
1973
1974
1975
1976

11
37
91
12
23
25
13
11
10

0
8
3
13
7
14
5
4
5

_

-
-
23
7
14
9
8
14

20
13
13
19
8
8
10
8
6

10
35
7
11
8
22
29
65
26

zugefroren
zugefroren
zugefroren
zugefroren

0
zugefroren

6
48
57

41
93
114
78
53
83
72
144
118

1 Tiere

68 69 70 71 72 73 7U 75 76 Jahr

Abb. 1 : Gesamtbestände des Haubentauchers und Regressionsgerade.

T r a u n s e e (T): Der Traunsee beherbergt durchschnittlich ein Drittel des ge-
samten Haubentaucherbestandes der Salzkammergutseen. Auffallend ist der
abnormale Bestand im Winter 1970 mit 91 Tieren. Ein Vergleich mit den anderen
Seen zeigt deutlich, daß es sich dabei nur um eine lokale, einmalige Anhäufung
handelte, während zur gleichen Zeit auf den anderen Seen ein sehr geringer Be-
stand festgestellt wurde. Gerade umgekehrt verhielt es sich im Jahre 1975, als die
lokale Anhäufung am Mond- und Irrsee, während am Traunsee ein äußerst ge-
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ringer Anteil war. Die Durchschnittswerte zeigen einen deutlichen Bestands-
rückgang in den letzten Jahren von 35 Tieren auf 26 Tiere, was einer Abnahme
von 26 % entspricht mit einer Standardabweichung, die den statistisch gesicher-
ten Wert fast in Frage stellt. Die Ursache der Abnahme des Haubentaucherbe-
standes am Traunsee ist unerklärlich.

H a l l s t ä t t e r See (H) : Die Durchschnittswerte für diesen See zeigen einen
ziemlich gleichmäßigen Bestand, wohl aber mit größeren Schwankungen in den
Einzelwerten. Auf diesem See überwintern rund 9% des Gesamtbestandes, es
ist dies der geringste durchschnittliche Anteil aller Seen. Dies gibt den Anschein,
der Haubentaucher würde den Hallstätter See meiden. Die Durchschnittswerte
zeigen einen geringfügigen Anstieg, im Jahre 1973 wurde ein zahlenmäßiges und
prozentuelles Maximum erreicht.

Wol f g a n g s e e (W): Für die Jahre 1968 bis 1970 existieren keine Zähler-
gebnisse. Für diesen See zeigt sich eine geringfügige Bestandszunahme von 8 %.
Der hohe prozentuelle Bestandsanteil ist wohl durch den großen Bestand im
Jahre 1971 bedingt.

A t t e r s e e (A): Auf dem Attersee finden wir rund 17 % des Gesamtbestan-
des. Die Durchschnittswerte zeigen einen deutlichen Rückgang von 15 Tieren
auf 12 Tiere, was einer 20%igen Abnahme entspricht bei einer durchschnittli-
chen Standardabweichung. Den Höchststand hatten wir im Jahre 1968, wäh-
rend wir 1976 den geringsten Bestand fanden. Am Attersee zeigt sich nahezu die
gleiche Bestandsentwicklung wie am Traunsee.

M o n d s e e (M): Am Mondsee ist deutlich eine Bestandszunahme in den
letzten Jahren zu erkennen. Die Durchschnittswerte stiegen von 14 Tieren auf
24 Tiere, was einer Steigerung von 71 % entspricht. Es ist dies mit Abstand die
größte Zunahme von allen Seen. So beherbergt nun der Mondsee im Durch-
schnitt fast den gleichen Bestandsanteil (27%) wie der Traunsee.

I r r s e e (I) : Dieser kleinste der kontrollierten Seen ist zur Zeit der Wasservogel-
zählung meist zugefroren. In den Jahren 1974 bis 1976 war er jedoch offen und
zeigte eine große Anhäufung von Haubentauchern. Wegen der geringen Anzahl
von Zählwerten konnte eine statistische Analyse nicht durchgeführt werden.

MER WALD (1970) weist bei einer Zusammenstellung der Haubentaucher-
vorkommen in Oberösterreich darauf hin, daß der Irrsee Bedeutung als Uber-
sommerungsplatz hat. Es ist daher naheliegend, daß hier— soferne der See nicht
zugefroren ist - die Art auch in großer Zahl überwintert.

S c h w a r z h a l s t a u c h e r - Podiceps nigricollis

Auch der Schwarzhalstaucher zeigt auf den Salzkammergutseen eine Bestands-
zunahme. Der Mittelwert (x) stieg von 36 auf 46 Tiere, das ist eine Zunahme
von 28 % bei einer ca. 50 %igen Standardabweichung vom Mittelwert. Der
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Schwarzhalstaucher bevorzugt ziemtlich eindeutig den Traun- und Attersee.
Am Traunsee ist eine Zunahme von 22 % zu verzeichnen, am Attersee hingegen
ein konstanter Bestand. Am Wolfgangsee und Mondsee finden wir den
Schwarzhalstaucher nicht. Die Bestandsentwicklung auf den Salzkammergut-
seen verläuft nahezu parallel mit der des Traunseebestandes. Auf dem Traunsee
finden wir rund 82% des Gesamtbestandes, am Attersee dagegen nur rund
16 %, während der Bestandsanteil auf den anderen Seen nicht statistisch erfaßbar
ist. Auffallend ist das Zählergebnis aus dem Jahre 1968, das mit seinen Werten
überhaupt nicht in das Gesamtbild paßt.

Tab. 3: Bestandsentwicklung des Schwarzhalstauchers

Τ Α gesamt

1968-1972
1968-1973
1968-1974
1968-1975
1968-1976

31 ± 2 2
37 ± 2 5
39 ± 2 3
40 ± 2 2
40 ± 2 2
χ :

31 -»40
22 % Zun.

5 ±4
4 ±4
4 ±4
5 ±4
5 ±4
χ :

5 ^ 5
konstant

36 ± 2 3
42 ± 2 5
44 ± 2 3
45 ± 22
46 ± 2 1
x:
36-»46
28 % Zun.

Tab. 4: Zahlen der Schwarzhalstaucher auf den einzelnen Seen

Τ Η A W M I Summe

1968
1969
1970
1971
1972
1973
1974

3
18
59
45
29
68
52

0
3
0
0
0
0
0

8
0
8
8
0
1
4

_

-
-
0
0
0
0

0
0
0
0
0
0
0

zugefroren
zugefroren
zugefroren
zugefroren

0
zugefroren

0

11
21
67
53
29
69
56

1975 42 0 9 0 0 0 51
1976 46 0 10 0 0 0 56

T r a u n s e e (T): Der Traunsee ist für den Schwarzhalstaucher ein bevorzugtes
Winterquartier. Dies zeigt auch sehr deutlich der durchschnittliche, prozen-
tuelle Bestandsanteil von über 80 % des Gesamtbestandes der Salzkammergut-
seen. Während 1968 der Hauptanteil am Attersee lag, waren 1972 Schwarzhals-
taucher nur am Traunsee anzutreffen. Auch 1973 waren Schwarzhalstaucher
fast nur am Traunsee zu finden, in diesem Jahre war am Traunsee der Höchst-
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Abb. 2: Gesamtbestände der Schwarzhalstaucher und Regressionsgerade.

bestand, 1964 und 1969 waren Minimalbestände. Die Durchschnittswerte
zeigen eine deutliche Bestandszunahme von 31 auf 40 Tiere, was einer 22%igen
Zunahme entspricht bei einer Standardabweichung von ca. 55 % vom Mittel-
wert.

Warum der Schwarzhalstaucher den Traunsee als bevorzugtes Winterquartier
wählt, ist unklar. In den letzten Jahren konnte jedoch beobachtet werden, daß
der Schwarzhalstaucher in geringer Zahl den Traunsee vermutlich auch als Mau-
serstation benützt. Ob diese Tiere vielleicht auch hier überwintern, ist ebenfalls
ungeklärt.

H a l l s t ä t t e r See (H): Nur im Jahre 1969 wurden einmalig 3 Tiere ge-
zählt, ansonsten fehlt der Schwarzhalstaucher auf diesem See. Der Einzelwert
konnte natürlich statistisch nicht verarbeitet werden.

A t t e r s e e (A): Auf dem Attersee überwintert der Schwarzhalstaucher sehr
spärlich, aber regelmäßig; der durchschnittliche, prozentuelle Bestandsanteil
liegt bei 16 %, der Mittelwert beträgt 5 Tiere mit einer sehr großen Standardab-
weichung. Die Bestandsentwicklung ist konstant. In den Jahren 1975 und 1976
war zahlenmäßig eine leichte Zunahme zu verzeichnen.

Auf Μ ο η d s e e, Wo I f g a n g s e e und I r r s e e wurden keine Wintervor-
kommen registriert.
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Z w e r g t a u c h e r - Podiceps ruficollis

Der Zwergtaucher zeigt auf den Salzkammergutseen eine abnehmende Be-
standsentwicklung, so sank der Mittelwert (x) von 171 auf 143 Tiere, was einer
Abnahme von 16% entspricht. Nahezu gleichen Entwicklungstrend zeigt der
Bestand am Traunsee und Attersee. Der Mondsee weist eine Bestandszunahme
auf, am Wolfgangsee ist die Entwicklung genau entgegengesetzt; auf beiden Seen
(Mond- und Wolfgangsee) haben wir aber ganz geringen Bestand, so daß sich bei
einer geringfügigen, zahlenmäßigen Änderung sofort eine hohe prozentuelle
Auswirkung ergibt.

Im Jahre 1970 wurde auf den Salzkammergutseen ein Bestand von 227 Tieren
und im folgenden Jahr von 235 Tieren festgestellt. Der zahlenmäßig niedrigste
Bestand wurde 1974 mit nur 70 Tieren registriert. Durchschnittlich ca. rund
70 % des Gesamtbestandes finden wir am Traunsee, während sich am Attersee
nur ungefähr 16 % des Gesamtbestandes aufhält, auf den anderen Seen sind die
prozentuellen Anteile noch wesentlich geringer. Demnach bevorzugt der
Zwergtaucher den Traunsee als Winterquartier.

Tab. 5: Bestandsentwicklung des Zwergtauchers

Τ Η W AM gesamt

1968-1972
1968-1973
1968-1974
1968-1975
1968-1976

127
124
112
106
102
x:
127
20 7<

± 4 8
± 4 3
± 5 1
± 5 0
± 4 8

-»102
ο Abn.

14
14
13
13
13
x:
14

7 7«

± 5
±4
±4
± 4
± 4

->13
-, Abn.

3
2

-
-

± 2
± 2

26 ±
24 ±
23 ±
22 ±
22 ±
x:
26 -+
1 5 %

8
10
9
9 3 ± 3
8 4 ± 3

22
Abn.

171 ± 5 5
167 ± 5 1
153 ± 5 5
147 ± 57
143 ± 55
x:
171 -^ 143
16% Abn.

Tab. 6: Zahlen der Zwergtaucher auf den einzelnen Seen

Τ Η W A M I Summe

1968
1969
1970
1971
1972
1973
1974
1975
1976

76
92

169
184
113
110
37
69
72

15
13
20
14

7
15
10
10
15

_

-
-
3
2
5
3
1
0

24
22
36
33
16
11
16
21
20

3
11
2
1
0
3
4
3
5

zugefroren
zugefroren
zugefroren
zugefroren

0
zugefroren

0
0
0

118
138
227
235
138
144
70

104
112
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Abb. 3: Gesamtbestände der Zwergtaucher und Regressionsgerade.

Tr a u η s e e (T): Der Zwergtaucher zeigt am Traunsee eine Bestandsabnahme,
so sank der Mittelwert (x) von 127 auf 102 Tiere, was einer Abnahme von 20 %
entspricht. Der zahlenmäßige Höchstbestand war 1971 mit 184 Tieren, während
1974 nur 37 Tiere gezählt wurden, das ist das zahlenmäßige Minimum. Der
durchschnittliche prozentuelle Bestandsanteil für den Traunsee liegt bei rund
70 % des Gesamtbestandes der Salzkammergutseen.

Von 1968 bis 1971 ist eine Bestandszunahme deutlich erkennbar, während
von 1972 bis 1976 der jährliche Bestand sehr deutlich abnimmt. Trotz der Be-
standsverminderung in den letzten Jahren ist der Traunsee für den Zwergtaucher
ein bevorzugtes Winterquartier.

A t t e r s e e (A): Auch für den Attersee zeigt der Zwergtaucherbestand eine
sinkende Tendenz, so verminderte sich der Durchschnittswert (x) von 26 auf 22
Tiere, was einer Abnahme von 15% entspricht. Demnach läuft die Bestands-
entwicklung am Attersee ziemlich parallel mit der auf dem Gebiet der Salzkam-
mergutseen. In den Jahren 1970 und 1971 war der Zwergtaucher am Attersee
zahlenmäßig sehr stark vertreten (36 Tiere und 33 Tiere), im Jahre 1973 war das
geringste Vorkommen mit nur 11 Tieren. Der durchschnittliche prozentuelle
Bestandsanteil des Zwergtauchers am Attersee beträgt 16% des Gesamt-
bestandes.
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H a l l s t ä t t e r See (H): Der Zwergtaucher zeigt auch am Hallstätter See
einen geringen Bestandsrückgang um 7%. Nur ca. 10% des Gesamtbestandes
auf den Salzkammergutseen finden wir auf dem Hallstätter See.

Den zahlenmäßig höchsten Bestand mit 20 Tieren haben wir im Jahre 1972,
den niedrigsten Bestand mit 7 Tieren im Jahre 1972 festgestellt. Im allgemeinen
kann man sagen, daß der Zwergtaucher am Hallstätter See zahlenmäßig einen
sehr großen Bestand aufweist.

W o l f g a n g s e e (W): Auf diesem See ist der Zwergtaucherbestand ver-
schwindend klein, durchschnittlich 2 bis 3 Tiere. Nur 2 % des Gesamtbeständes
finden wir am Wolfgangsee.

Μ ο η d s e e (M): Auch auf diesem See haben wir einen sehr geringen Bestand
von durchschnittlich 3 bis 4 Tieren. Zahlenmäßig war der höchste Bestand mit
11 Tieren im Jahre 1969. Nur 3 % des Gesamtbestandes ist am Mondsee.

Am I r r s e e fehlt der Zwergtaucher, auch wenn der See nicht zugefroren ist.

R o t h a l s t a u c h e r - Podiceps griseigena

In den letzten Jahren wurde der Rothalstaucher bei der Winter-Wasservogel-
zählung vereinzelt am Atter- und Mondsee festgestellt.

1973: 6 Tiere am Attersee - 6 Tiere am Mondsee
1974: 3 Tiere am Attersee
1975: 6 Tiere am Attersee - 1 Tier am Irrsee
1976: 3 Tiere am Attersee

Statistische Gesamtanalyse

Von der Bestandsentwicklung auf einem einzelnen See ist nur sehr schwer auf
das regionale Gebiet der Salzkammergutseen (SKS) zu schließen, d. h. die ein-
zelnen Seen weisen eigene Bestandsentwicklungen auf, sie sind im allgemeinen
nicht zu einem Großgebiet zusammenzufassen. Zwar können gleichlaufende
Entwicklungen vereinzelt erkannt werden, aber das sind Ausnahmen.

Haubentaucher: auf dem Hallstätter See 17% Zunahme
auf den Salzkammergutseen 16 % Zunahme

Schwarzhalstaucher: auf dem Traunsee 22 % Zunahme
auf den Salzkammergutseen 28 % Zunahme

Zwergtaucher: auf dem Traunsee 20 % Abnahme
auf dem Attersee 15 % Abnahme
auf den Salzkammergutseen 16 % Abnahme
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Im allgemeinen sind die Bestandsentwicklungen nicht gleichlaufend, meist viel-
mehr sogar entgegengesetzt gerichtet.

Verteilung der einzelnen Arten auf den Seen in Prozenten des
Gesamtbestandes der Arten

H a u b e n t a u c h e r : Ein geringfügiges Übergewicht (30 % des Gesamtbe-
standes) herrscht am Traunsee, auf den anderen Seen ist die Verteilung ziemlich
gleichmäßig.

S c h w a r z h a l s t a u c h e r : 82% des Gesamtbestandes finden wir am
Traunsee, am Attersee nur 16%; er bevorzugt deutlich den Traunsee als sein
Winterquartier.

Z w e r g t a u c h e r : Er bevölkert mit 70 % den Traunsee.

zahlenmäßiges
Maximum im Jahre

zahlenmäßiges
Minimum im Jahre

dem Mittelwert am
nächsten im Jahre

Bestandsentwicklung

bevorzugter See

meidet oder fehlt

Haubentaucher

1975

1968

1973

16% Zunahme

Τ, Μ

H

Schwarzhals taucher

1973

1968

1975

28 % Zunahme

Τ

H, W, M

Zwergtaucher

1971

1974

1973

16 % Abnahme

Τ

W, M

Eine gleichlaufende Bestandsentwicklung unter den Arten kann nicht erkannt
werden. Demnach erfolgt die Entwicklung für jede Art unabhängig von einer
anderen Art. Bevorzugung und Ablehnung eines Gewässers kann nur mit dem
Nahrungsangebot - abhängig von der Beschaffenheit des Gewässers, Lage,
Wassertemperatur - im Zusammenhang stehen.

Der Traunsee gilt bei den Lappentauchern als bevorzugtes Winterquartier.

Zusammenfassung

a) Es wurde die Bestandsentwicklung der Lappentaucher (Podidpidae) — Hau-
bentaucher (Podiceps cristatus), Schwarzhalstaucher (Podiceps nigricollis),
Zwergtaucher (Podiceps ruficollis) - als Wintergäste auf den Salzkammergut-
seen statistisch untersucht.
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b) Als Daten standen die Zählergebnisse der Wasservogelzählung (Jännerzäh-
lung) von 1968 bis 1975 zu Verfügung.

c) Für den untersuchten Zeitraum (9 Jahre) zeigte der Haubentaucher eine Zu-
nahme von 16 %, der Schwarzhalstaucher eine Zunahme von 28 % und der
Zwergtaucher eine Abnahme von 16%.

d) Die Bestandsentwicklung der Arten verläuft auf den einzelnen Seen voll-
kommen eigenständig.
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